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Die Leihverkehrs- und Ergänzungsbibliothek  
und ihre Aufgaben im schleswig-holsteinischen Büchereisystem 
 
● Ergänzung des Bibliotheksbestandes, der im regionalen 
Leihverkehr landesweit zur Verfügung steht 
● zentrale Abwicklung aller ALV-Bestellungen 
● Bereitstellung von Sonderbeständen 
● Erledigung von komplexen Themen- / 
Informationsanfragen 
Anspruchsvolle Belletristik 
Seltener gefragte Sachliteratur 
Anwendungsorientierte Fachliteratur 
Landes- und familienkundliche 
Fachliteratur 
Fremdsprachige Belltristik und 
Sachliteratur 
Zentrale Sonder- und Austauschbestände 
Profil des Ergänzungsbestandes 
Wie kommen LEB-Medien zum Nutzer? 




Wie kommen LEB-Medien zum Nutzer? 
Auslieferung über den Fahrdienst der 
Büchereizentrale an die Bibliothek 
 
LEB und PDA für Printmedien 
These: 
Mit ihrem Bestand deckt die LEB einen Randbereich ab. 
Anders als in Öffentlichen Bibliotheken üblich wird auf das 
Titelangebot vorwiegend über den Katalog zugegriffen. 
Daher ist die LEB geradezu prädestiniert für die 
Erwerbungsform PDA. 
Pro und Contra PDA 
 Pro: 
● Entlastung beim 
Bestandsaufbau 
● verbesserte Interaktion 
mit den Nutzern 




● der fachlich betreute 
Bestandsaufbau wird 
ausgehebelt 
● der Aufwand ist zu hoch 
● Verschwendung von 
Ressourcen 
Wieso Fehlkäufe? 
• Ca. 24 % der 2014 gekauften Titel wurden 
bisher nicht entliehen 
 
• Ca. 18 % der 2013 gekauften Titel haben 































Nutzung von gekauften PDA-Titeln 
● 1 - 8 Ausleihen 
●         Ø 2,4 Ausleihen/Titel (April ‘14 bis Mai ‘15) 
● reibungsloser Ablauf 
o Bestellungen werden von der ekz zügig erledigt 
o Titel stehen dem Leser nach ca. 14 Tagen zur 
Verfügung 
● Budgetrahmen wird eingehalten 
● Ø 2,4 Ausleihen/Titel (Anfang Mai 2015) 
● nach Testphase: PDA ausbauen!  
 
Erste Beobachtungen und Ausblick 
Warum wollen wir PDA ausbauen? 
● Befürchtungen 
o zu hoher Aufwand? 
o chaotischer Bestandsaufbau, schlechte Nutzung? 
o zu hohe Beanspruchung des Medienetats? 
 
… haben sich nicht bestätigt 
Warum wollen wir PDA ausbauen? 
● Hoffnungen 
o Entlastung des Personals? 
o effektivere Verwendung des Medienetats? 
 
… sind nicht zerstreut, sondern eher bestätigt! 
Lässt sich das PDA-Modell auf andere ÖBs 
übertragen? 
● Voraussetzungen 
o ein gut genutzter OPAC 
o technische Lösungen (z.B. Ausleihstatus, 
Wunschzähler ...) 
● Vorbilder: Wunschbuch, Stiftertisch, Auswertung von 
Fernleihscheinen 
● Ideen: Web2.0 nutzen, z.B. LibraryThing 
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PositivDenken und Anfangen! 
Noch Fragen? 
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